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 DEm Edlen vnd Ehrenveſten/ 
Hartmudt von Cronberg dem mittlern / Vitʒthumb ʒu 
Aſſchaffenburg vnd Churf. Mayntʒ. Raht / meinem in= 
ſonders großguͤnſtigen Junckherrn. 
NAch dem viel vnd mancherley Art ſeyn/ der 
Scribenten / auch einer vor dem andern fuͤrtrefflicher vñ 
koͤſtlicher/ welches entweder auß laͤnge der Ʒeit/ dignitet/ 
vnd Nutʒ/ deßhalben geſpuͤret vñ vermerckt wird/ iſt doch 
der Hiſtorien oder Geſchichtbeſchreibung/ faſt allen an= 
dern weit vberlegen vnd billich vorʒuʒiehen. 
Denn/ daß Hiſtorien ʒubeſchreiben ein alt herkom= 
men ſey/ beʒeuget nicht allein das Werck an im ſelber/ ſon 
dern es kan auch mit vielen ſtattlichen Argumenten vñ Gruͤnden dargethan vnd 
bewieſen werden. Es iſt ʒwar genugſam bewuſt vnd faſt jedermenniglich bekañt/ 
daß die Poeten bey den Griechen faſt die aͤlteſten Art ʒu ſchreiben/ ſintemal vnnd 
dieweil/ Homerus vnd Heſiodus/ vor Erbauwung der Statt Rom/ Architoctus 
ʒur Ʒeit der Regierung Romuli/ bey leben geweſen/ jedoch/ ſo iſt vnlaugbar/ daß 
Hiſtorien ʒubeſchreiben viel ein aͤlter herkom̃en/ als die Poeterey/ weil dieſe/ nem= 
lich die Poeterey/ auß jener der Hiſtorien fleuſſet vnd entſpringet. Denn damit der 
Poet den gemeinen Mann gleich als durch eine luſtige kurtʒweilige Fabel ʒu gu= 
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 Vorrede. 
ter / heiſamer vnd nutʒlicher Lehr anweiſe vnd anfuͤhre / vermenget er die Warheit / 
vnd bißweilen etwas ertichtes / daß ſich doch fein vnd wol ʒur ſache reimet/ vnder= 
einander / damit er vermittelſt der Warheit der Geſchicht / wie ſie ſich an jhr ſelbſt 
verhalten vnnd ʒugetragen/ jhr recht thue/ mit dem ertichten aber den gemeinen 
Mann ſeinem vomemen nach ʒu guter Lehr / Tugendt vñ Erbarkeit bewegẽ. Auff 
dieſe weiſe hat Homerus den Troianiſchen Krieg / wie ſich derſelbe in Warheit ver 
halten vñ ʒugetragen / auß der eigentlichen Hiſtorien entlehnet / vnd daſſelbige mit 
kurtʒweiligen getichten herauß geſtrichen vnd jme ʒu nutʒ gemachet. Alſo auch von 
dem jrrigen vmbher ʒiehen deß Vlyſſis/ Jtem was von Circe vnd Medea die Poe= 
ten geſchrieben/ iſt alles auß der alten Hiſtorien genommen. 
Denn gleich als ob einer vmb Silber ʒu beſſerm ſchein vnd anſehen Goldt 
goͤſſe: Alſo vermenget ein Poet vnter die Warhafften Geſchicht etwas luſtiges er= 
tichtes/ damit er der ſachẽ ein geſtallt geben/ vñ auff dieſe weiſe deſto beſſer herauß 
ſtreichen moͤge/ dahin dann ein Hiſtorienbeſchreiber in erʒehlung fuͤrgelauffener 
ſachen vnd hanͤdel fuͤrnemlich auch gerichtet / vnd ſich deſſelben befleiſſiget. Auß 
welchem allem denn / daß Hiſtorienbeſchreibung als Poeterey viel aͤlter ſey/ ſchließ= 
lichen vnd vnwiderleglich volget. 
Es hat aber Hiſtonenbeſchreibung nicht allein jetʒtgedachter Facultet/ ſon= 
dern auch faſt allen andern freyen kuͤnſten / die ein gute Ʒeit hernach erfunden vnd 
auff die Bahn gebracht worden / viel gedienet. Denn weil der wiſſentſchafft vnd 
kuͤnſte eins theils mit betrachtung vñ dem wiſſen an im ſelbſt / eins theils aber auch 
mit einem thun vnd weſen vmbgehen vnd ʒuſchaffen haben / befindet ſichs/ ſo man 
im eigentlich nachdencket / klaͤrlich/ daß beyde auß Hiſtorienbeſchreibung ihren Vr= 
ſprung genommen vnd darauß entfloſſen. Denn was iſt die gantʒe Phyſiologia 
anders/ als ein beſonderbare fleiſſige auffmerckung vnd auffʒeichnung der alten 
Verſtendigen / erſtlich in etlichen dingen in ſonderheit vor die Handt genommen/ 
welche nachgehendts von den Nachkom̃enden in eine gewiſſe Ordnung vnnd vn= 
fehlbare Regeln / gerichtet vñ gebracht werden. Alſo haben auch die Mathemata / 
beſonders aber die Aſtronomia anders nicht / als auß laͤgwiriger eigẽtlicher Obſer 
uation gefaſſet vnd begriffen werden koͤnnen / Wie dann ſonderlich an dem herr= 
lichen vnd kunſtreichen Thurn ʒu Alexandria der Sonnen / Mond vnnd andern 
Geſtirus Lauff von verſtendigen Leuten obſeruiret / biß ſo lang vnd viel man auß 
ſolchem ein gewiſſe maß / art vnd weiſe der Jar/ Finſternuß vñ anders durch emp= 
ſiges nachdencken erfinden vñ beſchreiben koͤnnen. Belangendt aber das theil der 
Philoſophey/ welches von ſitten handelt vñ lehret/ fuͤrnemlich in wircklichem thun 
beſtehet / wird daſſelbige durch nichts beſſer vnd bequemer/ als durch ſchoͤne Exem= 
pel vnd anders/ ſo auß den Hiſtorien genommen / an Tag gethan vnd erklaͤret. 
Ʒu dem iſt Hiſtorienbeſchreibung / ʒu gemeinem Buͤrgerlichem Leben/ daſſel 
be recht/ wol vnd ordentlich anʒurichten/ viel Nutʒ vnd hochnoͤtig / ꝛc. Dann wie 
wiel guter anſchlaͤg/ Raͤht vnd ſchoͤne Lehren koͤnnen in ſchweren wichtigen ſachen 
vnd haͤndeln/ beydes daheimen vnd in Kriegßſachen der gebuͤhr ʒuuerrichten/ nier= 
gend anders woher beſſer oder ſicherer/ als auß dem jenigen/ ſo ſich vormahls bege 
ben vnd ʒugetragen/ vnd nachgehendes in Schrifften verfaſſet worden/ genom̃en 
vnd erlernet werden. Alſo/ daß wir oue wiſſentſchafft derer ding / ſo ſich vor vnſe= 
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 Vorrede. 
rer Ʒeit vnnd bey vnſern Vorfahren begeben vnd ʒugetragen / in vielen wichtigen 
ſachen offtmahls nicht viel beſſer als die Kinder vrtheilen koͤnnen. 
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Wiewol aber nun / viel herrlicher Scribenten nicht one groſſen nutʒen vnd 
beſondern Ruhm Hiſtorigen beſchrieben / habẽ doch Hochuerſtendige vñ Gelehrte 
Leut / jederʒeit es dafuͤr erachtet vnd gehalten / daß derſelben keiner dem Plutarcho 
vberlegen. Denn weil einem Hiſtorienſchreiber fuͤrnemlich ʒwey ding eignen vnnd 
gebuͤhren/ daß er eines erkieſe vñ demſelben nachfolge/ dargegen eines verhuͤte/ iſt 
auß allen andern keiner der mit groͤſſerm Verſtandt vnnd Weißheit dieſes beſſer 
verhuͤte oder mit ſolcher moderatiõ jenem mehr der gebuͤhr folge leiſte. Deñ er mit 
hoͤchſtem fleiß/ wie ſich die ſachen an ir ſelbſt verhalten vnd ʒugetragen erʒehlet/ lo= 
bet mit wichtigem bedencken vnd fuͤrſichtigkeit / ſetʒet vñ ordnet ein jedes an ſeinen 
gebuͤhrenden Ort / alſo / daß ein jeder Verſtendiger / daß erʒehlten in Warheit alſo 
leichtlich kan judiciren vnd ermeſſen. Alle andere Scribenten haben ʒwar faſt ein 
jeder ſeine ſondere art vnnd Tugendt / derentwegen ſie ſonderlich ʒu loben vnnd in 
groſſem werth ʒu halten / dieſer aber/ hat alles ſo einem Hiſtorienſchreiber gebuͤhret / 
beyſammen. 
Denn ſo man deß Thucydidis kurtʒe / deß Herodoti Auffrichtigkeit/ Xeno= 
phontis Liebligkeit/ Platonis Lehre/ Ariſtotelis groſſe wiſſentſchafft/ menge vnnd 
mancherley art der Buͤcher betrachtet / Wird doch ſolches alles mit einander bey 
dieſem Hiſtorienſchreiber dem Plutarcho haͤuffig ſich befinden. Derentwegen deñ 
auch ʒu dieſer vnſer Ʒeit viel herrlicher Leut/ daß ſeine Buͤcher ʒu erlangung Ehr 
vnd geſchickligkeit / ein wol ʒugerichte vnd ſtattliche Bibliotheca ſeyen / recht vnd 
wol geurtheilet. 
Vnd ob wol ſolch Werck vor etlich Jaren in Teutſche Spraach iſt transfe= 
riret / vnd nachmahls in Truck (aber doch nicht ʒum fleiſſigſten) verfertiget wordẽ/ 
ſintemahl vñ dieweil die Truckerey ʒur ſelbigen Ʒeit/ noch nicht/ als Gott lob heut 
ʒu Tag/ im ſchwang geweſen/ Alſo habẽ mich Hochverſtendige vñ erfahme Leut/ 
gedachts Buch / in wechlem er etlicher Vortrefflicher Leut leben vnnd Thaten mit 
groſſem fleiß beſchrieben / gegen dem Original mit beſſerm fleiß durchſehen / vnnd 
in einem bequemern Format drucken ʒu laſſen / ʒum offtermahl bittlich angeſucht / 
dieweil der vorige truck/ an etlichen orten dermaſſen vertunckelt vñ verwirret/ daß 
ſich ſchwerlich vnd mißlich darauß ʒu richten/ Ʒu deme auch jetʒtgedachte Exem= 
plar faſt alle diſtrahiret worden. Vnd damit man ſolches Buchs nicht in mangel 
ſtehen/ vnnd mit der Ʒeit gar entrathen muͤſte/ Habe ich auch hiermit/ wie ſonſten 
mit aller meiner Muͤhe vnd Arbeit/ vielen Leuten/ beuorab dem gemeinen Mann 
vnd Nachkommenden ʒu willen werden/ angeregter bitt / die ich vor billich vnnd 
rechtmeſſig erachtet / gerne willfahren vnd nachſetʒen woͤllen. Derentwegen nicht 
one Muͤhe vñ Vnkoſten es auffs new mit beſonderm fleiß Reuidiren / mit andern 
Spraachen Conferiren vnd etlichs beſſer darauß verteutſchen/ auch eines jegli= 
chen Leben mit einem ſonderlichen Argument vnd kurtʒen Jnnhalt auffs new ver 
fertigen/ vñ mit ſchoͤnen newen Figuren in gegenwertigem Format trucken laſſen/ 
alſo / daß ich verhoff/ dieweil es vormahls/ da es gantʒ incorrect/ faſt jedermaͤnnig= 
klich ſo werth vnd anmuͤtig/ es werde nun vmb ſo viel deſto mehr vielen behaͤglich/ 
                                                                                                           (?) iij                    Weil 
 

 



ORDA16 D1463                                                                                                                    Widmung (?)2r–(?)3v 

(?)3v 

 Vorrede. 
Weil es aber/ Edler vnd Ehrenveſter Junckherr / ein alt herkommende loͤb= 
liche Gewonheit iſt/ dergleichen Buͤcher ſo entweder von newem Getruckt/ oder 
nachmals geendert vnd gebeſſert werden / Stattlichen vnd anſehenlichen Leuten/ 
beuorab/ ſo der Sachẽ von welchen in ſolchẽ Buͤchern fuͤrnemlich gehandelt wirt/ 
Kuͤndig vnd Verſtendig / rc. ʒu Schutʒ/ Ehren vnd freundtlichen wolgefallen heim= 
ʒuſchreiben vñ ʒu dediciren/ damit gemelte Buͤcher bey mennigklich in groſſer ach= 
tung gehalten/ angeſehen vnd geleſen werden. 
Vnd darinn E. E. deß beruͤhmpten vnd lobpreißlichen Namens vnd weſens 
iſt / daß ſie nicht allein der ſachen / von welchen in kegenwertigem Buch gehandelt/ 
wiſſend vñ wol erfahren/ ſondern auch in Adminiſtrirung vnd Regierung derſel= 
ben anbefohlenen mit fuͤrtraͤfflicher Tugendt/ Stattlichem anſehen/ vnnd gutem 
gluͤcklichem vortgang/ von Vnſerm lieben HERRN Gott begnadet. Vnd ſolcher 
E. E. ruͤhmlicher vnd lobpreißlicher Name / nicht allein einem Wolweiſen vnd  
Erbarn Raht vnd Ehrliebenden Buͤrgerſchafft ʒu Aſſchaffenburg / vnd allen an= 
dern am Churf. Mayntʒiſchen Hoff bekannt vnd angenem/ ſondern auch derent= 
wegen frembden vnnd Außlaͤndiſchen Nationen / welchen E. E. Tugendt vnd 
gluͤcklicher vortgang wiſſent / lieb vnnd werth/ Alß hab ich vmb ſo viel deſto mehr 
E. E. diß herrlich Buch ʒu Schutʒ/ Ehren vñ freundtlichem wolgefallen heim ʒu= 
ſchreiben vnd ʒu dediciren/ mit Vrſachen geſchoͤpffet/ gantʒ vngeʒweiffelt/ wie es an 
ſich ſelbſten nutʒbar vnd behaͤglich iſt / alſo werde es vormittelſt E. E. loͤblichen 
Namens vnd angeregter Conſecration/ bey allen Verſtendigen vnd Ehrliebende 
Leuten/ vmb ſo viel mehr in ſchuldiger Wirdigkeit / lieb vnd achtung gehalten wer= 
den. 
Langet demnach an E. E. mein hochfleiſſige vnd dienſtliche bitt / die geruͤrte 
dieſe dedication von mir in gunſten auffʒunemen / mein willig vñ geneigt gemuͤth 
darauß im beſten ʒuvermercken/ vnd jederʒeit / mein guͤnſtiger Junckherr vnd foͤr= 
derer ʒu ſein vnd ʒu bleiben. Thue alſo hiemit E. E. ſampt allen deren angehoͤ= 
rigen ʒu langwiriger Leibs Geſundtheit vnd gluͤcklicher Wollfahrt/ dem Allmaͤch= 
tigen Gott / in ſeinen gnedigen Schutʒ befaͤhlen. Gegeben in Franckfort am 
Mayn/ den 14. Auguſto / im Jar Chriſti vnſers angeliebten HERRN/ Erloͤſers / 
Seligmachers vnd Heilands/ Fuͤnffʒehenhundert vnd Achtʒig. 
                                          E. E. 
                                                           Dienſtwillger 
                                                                                       Sigmundt Feyrabendt 
                                                                                       Buchhaͤndler. 
 

 

 

 


